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Osterode. Das für seine modernen
FamilienmusicalsbekannteTheater
Liberi feiert in diesem Jahr sein 15-
jähriges Jubiläum. Seit der Grün-
dung 2008 hat das Unternehmen
bereits weit über anderthalb Millio-
nen Zuschauer begeistert.

Nächsten Samstag
in der Stadthalle
Als Teil der Jubiläumstour gastiert
die Produktion „Schneekönigin –
das Musical“ am Samstag, 11. No-
vember 2023, um 15:00 Uhr in der
Stadthalle in Osterode amHarz. In
seiner modernen Eigeninszenie-
rung des bekannten Märchens von
Hans Christian Andersen erzählt
das Theater Liberi die Geschichte

von dermutigenGerda, die sich auf
die Suche nach ihrem besten
Freund Kay im Eispalast der
Schneekönigin macht.
Die Zuschauer erwartet ein span-

nendes Abenteuer mit zauberhaf-
ten Wesen in einer Welt, in der die
Grenzen zwischen Fantasie und
Realität verschwimmen. Musika-
lisch bietet das Musical eine Reise
durch verschiedeneGenresmit gro-
ßen Arrangements, abgerundet von
eindrucksvollenChoreografienund
einemaußergewöhnlichenLichtde-
sign.
„Unsere Idee war es immer Kin-

der und Erwachsene gleicherma-
ßen zu unterhalten und das Musi-
cal-Erlebnis dabei direkt vor die

Haustür zu bringen“, erklärt Lars
Arend (künstlerische Gesamtlei-
tung) das Erfolgsrezept hinter der
15-jährigen Unternehmensge-
schichte. „Dabei setzenwir auf qua-
litativ hochwertige Produktionen,
die zwar auf altbekannten Kinder-
buchklassikerin basieren, aber
nach unseren eigenen Vorstellun-
genneuundmodern inszeniertwer-
den. Egal ob Texte, Musik, Bühnen-
bild, Kostüme – alles wird von uns
selbst konzipiert und umgesetzt.“

Infos und Tickets:

Das Musical dauert zwei Stunden inklu-
sive 20 Minuten Pause und ist geeignet
für Zuschauer ab vier Jahren. Die Ti-

DerHarz Kurier wird tägliche Schullektüre
Zehntklässler der Hauptschule befassen sich mit ihrer Lokalzeitung - dank der Unterstützung des Landkreises Göttingen.

Kerstin Pfeffer-Schleicher

Osterode. Der leise Abgesang auf
die gedruckte Tageszeitung ist
längst angestimmt. Ganz entgegen
dieses Trends werden sich die bei-
den zehnten Klassen der Haupt-
schuleNeustädter Tor in dennächs-
ten zweiMonaten imRahmen eines
Zeitungsprojekts täglich mit dem
Harz Kurier beschäftigen – und
zwar in seiner analogen Form. „Me-
dienpädagogik ist ein ganzwesentli-
cher Bildungsbereich“, begründete
Schulleiterin Stefanie Henkel das
Vorhaben: Zu lernen, wie man In-
formationsquellen einordnet oder
sich Hintergrundwissen verschafft.
Henkel bedankte sich bei Göttin-

gens Landrat Marcel Riethig, der
das Projekt angestoßen hat und
unterstützt, sowie beim Vorstands-
vorsitzenden der Sparkasse Ostero-
de am Harz, Thomas Toebe, und
Marcel Vogel, Marketingleiter der
Internet-Agentur Lindbaum, die
sich spontan bereit erklärt hatten,
die Kosten für die 44 verbilligten
Harz-Kurier-Abonnements zu über-
nehmen. Zum Start des Zeitungs-
projekts fanden sie sich in der
Hauptschule ein.

Zeitung kommt in allen Unter-
richtsfächern zum Einsatz
Damit die Schülerinnen und Schü-
ler im Harz Kurier beispielsweise
einfachhinundherblättern,Artikel
suchen und ausschneiden können,
sei eswichtig, dass sie die Papierver-
sion vorliegen haben, erläuterte die
Schulleiterin. Außerdem wirkten

die Beiträge und insbesondere die
Fotos in gedruckter Form anspre-
chend. Das bestätigte Klassenlehre-
rin SusanneGoerz, die vormehr als
zehn Jahren schon einmal an einem
Zeitungsprojekt beteiligt war. „Das
ist ein absoluter Selbstläufer gewe-
sen.“
Wenn sie morgens in die Klasse

gekommen sei, hätten ihre Schütz-
linge schon in der Tageszeitung ge-
lesen und sich über dieNeuigkeiten

ausgetauscht, berichtete Goerz be-
geistert. Deshalb ist es für sie „ein
Traum“, dass ihre jetzigen Schüle-
rinnenundSchüler in dennächsten
beiden Monaten jeden Morgen
einen Harz Kurier in der Hand hal-
tenwerden. Eingesetztwerden kön-
ne er in allen Unterrichtsfächern –
nicht nur in nahe liegenden wie
Politik undSport. InDeutsch könn-
ten etwa die verschiedenen Textfor-
menbis hin zurKarikatur analysiert
werden, Traueranzeigen und ihre
Gestaltung könnten Gesprächs-
gegenstand imFachWerte undNor-
men sein.

Mediennutzung heute
hauptsächlich digital
Auch die Zehntklässler starten er-
wartungsvoll indasProjekt. „Ichbe-
ziehe meine Informationen haupt-
sächlich über dasHandy. So bin ich
eben aufgewachsen“, erzählt Elea-
no Bulla. Allerdings ist er sich be-
wusst, dass er aus der Zeitungmehr
und sicherere Nachrichten erhält,
auf deren Grundlage er sich eine
Meinung bilden kann. Ähnlich
sieht das Mitschülerin Lorena Be-
risha. Sie findet es wie Eleano gut,
dass sie den Harz Kurier in Papier-
form bekommen, damit das Handy

mal beiseite gelegt wird. Und sie er-
wartet sich ebenfalls gesicherte In-
formationen und einen ausführli-
chenNachrichtenüberblick, sodass
sie sich auch mit Älteren unterhal-
ten kann.
Die Bedeutung seriöser Medien

betonte auch Landrat Riethig: Sie
fühlten sich demokratischen Wer-
ten und der Wahrheit verpflichtet
und seien deshalb verlässliche In-
formationsquellen. Einen besonde-
ren Stellenwert schreibt er dem Lo-
kaljournalismuszu,derdasGesche-
hen vorOrt abbilde. Auchwennder
Trend Richtung Online-Version ge-
he – er sei ein großer Anhänger der

Papierform, bekannte der Landrat.
Aber ob nun digital oder gedruckt –
guter, seriöser Journalismus müsse
bezahlt werden. Medienbildung sei
für ihn eine Investition in die Zu-
kunft, unterstrich Riethig.

Projekt-Ergebnisse werden
täglich ausgehängt
Sie und ihr Kollege Christoph Mül-
ler werden nunmit ihrenKlassen in
den nächsten Wochen detailliert
den Harz Kurier studieren, kündig-
te Susanne Goerz an. Verschiedene
Schülergruppen würden sich zu-
dem ausführlich mit einzelnen
Sparten wie Politik, Anzeigen oder
Wetter befassen.DieErgebnisse sol-
len möglichst täglich öffentlich in
der Schule ausgehängt werden.
Beeindruckt zeigte sich Sparkas-

sendirektor Thomas Toebe. Wenn
er sehe, wie engagiert alle Beteilig-
ten das Zeitungsprojekt angehen
und wie intensiv sie sich mit dem
Thema auseinandersetzen, dann
mache die Förderung noch einmal
doppelt so viel Spaß.
Gespannt sind nun alle, welche

Erkenntnisse die Schülerinnen und
Schüler aus diesem speziellen
Unterricht und dem genauen Zei-
tungsstudium ziehen werden.

Die gedruckte Zeitung ist nicht unbedingt das Wahlmedium junger Menschen. Zehntklässler aus Osterode beschäftigen sich jetzt dennoch
damit. PEXELS / PIXABAY

Werfen gemeinsam einen Blick in den Harz Kurier: Landrat
Marcel Riethig (von links), Sparkassendirektor Thomas Toebe,
Lorena Berisha, Klassenlehrerin Susanne Goerz, Eleano Bulla,
Lindbaum-Marketingleiter Marcel Vogel und Schulleiterin Stefa-
nie Henkel . KERSTIN PFEFFER-SCHLEICHER / FMN

Ich beziehe meine
Informationen

hauptsächlich über das
Handy. So bin ich eben

aufgewachsen
Schülerin Eleano Bulla über ihren

Medienkonsum

Dass die Tageszeitung nicht unbe-
dingtdasMediumderGenerationZ
und ihrer Nachfolger ist, damit ha-
ben Medienschaffende – auch die
HarzKurierRedaktion – sich längst
abgefunden. Die Zukunft der Bran-
che ist digital. Wer jungeMenschen
mit seinen Inhalten erreichen will,
muss an entsprechender Stelle prä-
sent sein: im Netz.
Doch ausgerechnet dort hat es

der seriöse Journalismus dieser Ta-
ge nicht unbedingt leicht. Dass
Hass, Hetzte und FakeNews in den
Sozialen Medien auf fruchtbarem
Nährboden gedeihen, ist längst
kein Geheimnis. Auch nicht, dass
extremistische Gruppen vermeint-
lich neutrale Inhalte instrumentali-
sieren, um ihr Gedankengut subtil
in dieWelt zu tragen.
Mehr als das: In Zeiten, in denen

jeder jede Information auf unzähli-
gen Plattformen für jeden verfügbar
machen kann, nutzen auch Unter-
nehmen und Dienstleister die Mög-
lichkeiten des Internets, um ihre
Produkte zu platzieren und Wer-
bung – gerne versteckt als Nach-
richt – breit zu streuen.
Selbst Bürgermeister überneh-

men nur allzu gerne die Bericht-
erstattung über lokale Themen und
präsentieren sich dabei selbst im
bestmöglichen Licht. Nicht immer
istdas imInteressederGesellschaft.
Denn Demokratie lebt und stirbt
mit einer freien Presse, die unab-
hängig und ohne Agenda im Sinne
derBevölkerunghinterfragt, berich-
tet, einordnet. Das klingt pathe-
tisch, gilt aber im Lokalen genauso
wie für die großenNachrichten die-
ser Welt.
Umso wichtiger ist es, dass junge

Menschen lernen, seriöse von unse-
riösen, unabhängige von werbli-
chen Inhalten, Journalismus von
PR zu unterscheiden. Medienerzie-
hung in der Schule spielt dafür eine
entscheidende Rolle. Großartig,
dass die Hauptschule Neustädter
Tor sich dieses wichtigen Themas
mit der finanziellen Unterstützung
des Landkreises Göttingen an-
nimmt. Dass sie sich dabei für ein
Abo der gedruckten Ausgabe des
HarzKurier entschiedenhat, hat di-
daktische Vorteile. Nicht zuletzt
verbringen junge Menschen For-
schungsergebnissen zufolge schon
genug Zeit an Handys und Bild-
schirmen.
Letztlich spielt der Informations-

träger aber auch gar keine entschei-
dende Rolle. Vielmehr zählt, dass
junge Menschen lernen, Informa-
tionen kritisch zu hinterfragen, auf-
merksam zu bleiben, und die Ver-
lässlichkeit von Quellen zu bewer-
ten.

Denn eine informierte Welt ist
nicht zwangsläufig auch eine gut in-
formierte Welt. Damit junge Men-
schen sich in der ersten bewusst
und ausgestattet mit dem nötigen
Wissenbewegenkönnen,umsiezur
zweiten machen zu können, dafür
brauchtes Projektewiedasaktuelle
Zeitungsprojekt der Hauptschule.

MehrZeitung
in der Schule

Kommentar

Svenja Paetzold-Belz zum Zei-
tungsprojekt der Hauptschule

Theater Liberi feiert Jubiläummit „Schneekönigin – dasMusical“
Eine magische Reise in die Welt von Hans Christian Andersen in der Stadthalle Osterode:

ckets kosten 29 / 25 Euro je nach Kate-
gorie, Kinder bis 14 Jahre erhalten eine
Ermäßigung in Höhe von 2 Euro.
Erhältlich sind die Tickets online unter
www.theater-liberi.de und bei ausge-
wählten Vorverkaufsstellen oder im
Vorverkauf im Service-Center des Harz
Kurier, Gipsmühlenweg 2-4, unter
www.konzertkasse.de sowie unter der
Karten-Hotline 0531/16606.

Die „Schneekönigin – das Musi-
cal“, ist geeignet für Kinder ab
vier Jahre und wird am 11. Novem-
ber in der Stadthalle Osterode
aufgeführt. NILZ BÖHME / THEATER LIBERI
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